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Hier ist cs also, das Rinn mne Farm. Schaden lut 
cs jawohl auch nicht. 

Was soll das heißen, eine Mark im Arsch? 

Eine müde Mark, das ist jawohl kein Grund sich 
dermaßen antzuregen. / / , 


Northern Soul 
Allnighter 

nach dem Konzert von 

THE SELECTER 

Fr 9 11 


Eintritt: 6 


Hm, Selecter sind wohl nicht 


mehr so der Bringer, ^^ 

m man sich diesen Flyer mal so anguckt, 
t als nächstes? m 

»ternachdem Konzert 


atternaachtsberj 


von Def Leppard ? 

mrm . mt mm im 













tftpk Vorliu, ]/0 foüfl Mut di* 4:;-) 



02.0*1.01 ÜAtdvfy Lo$e> 

KfijUa+t Sf, Ul#****!*, S#4dtdt*wt 77 


, ,,v o* punkrock lautet© dieses Wochenende das 
offizielle Motto Im Logo. Am Freitag hatten bereits The 
Business gespielt, die auch sehr gut gewesen sein 
sollen. Nun drehen wir aber an der Uhr, haben Samstag 
und sitzen faul im Zug. Und dann standen wir auch 
schon faul vorm Logo. 

Hm, Ist ja schon sehr lange her (dies ist nämlich ein 
anti-aktuelles Heft), aber ich glaube es war so, das sich 
etwas Unmut breit machte wegen des Eintrittspreises. 
Aber das halt einen ja doch nicht auf, immerhin ist man 
ja auch schon aus Kiel hergekommen, also blechen, 
rein und gleich noch mehr Geld ausgegeben, diesmal 
tür Pils, und am nächsten l ag jammern wir wieder, weil 
pleite, ist ja nicht das erste mal, aber aus Fehlern 
lernen will man ja nun auch nicht. So weit Kommts 
noch 

Dann standen Emscherkun/e 77 auf der Bühne, sogar 
zwei mal, es war nämlich so, das quasi zwei mal die 
gleiche Band spielte, einmal Punk und einmal mehr 
Skapunk, unter anderem Narnen. Sehr fußbalibezogen 
waren die I exte und dabei zugeschnitten aut Kot Weiß 
Oberhausen (bizarr). Solide Partymucke! Viel Publikum 
war übrigens nicht anwesend, dafür aber spärliches 
Bei Business war wohl mehr iosgewesen, klar, es 
werden sich viele gesagt haben, one day ot Punkrock 
reicht, man ist ja nicht Rockefeller. Dann legten 
Loikaemie los/und das klang wie Loikaemie klingt, das 
ganz derbe Brett halt. One love vom guten Bob wurde 
mustermäßig traditionel! gecovert, man spürte förmlich 
die Palmen wedeln Hat auf jeden Fall Spaß gemacht, 
das ganze. Zu trinken gab es übrigens philipinisches 
Bier im Sonderangebot, warum auch nicht, schmeckte 
nicht 
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Die Reducers haben dann auch sehr gut abgerockt, 
gecovert wurde last train do dagen'nam. Was man dannl 
später über diese Band im Piastic Bomb las (zum 
I hema 11 .September) zeigt mai wieder wie gut die 
^Gehirnwäsche im Yankeeland funktioniert, da scheint 
jauch Punkrock nicht vor zu schützen. Hut ab, zivilisierte 
Welt, das läuft. God save America. Da kann einem 
.schon mal das philipinische Bier wieder hochkommen 
looch zurück zum Konzert. Das ist jetzt vorbei und bei 
jRegen gings zurück zum Bahnhof. Der Zug war prall 
fgefüllt, größtenteils mit Besuchern des Depeche Mode 
Konzerts, sowas kostet 8/ UM Eintritt, das mal /UüUU 
jLeute, da kommt ja ganz gut was bei rum Allein 87 DM; 
für eine Band zu bezahlen Leute i " " ■ 


Rmn uine Pann is plattdeutsch und heiJlt rem ui die Pfanne, oder auch in die Pfanne hauen. 












.■.i....—n —, s ^lffr ,i ° ca dö Punkrockbesucher aus dem Raum 

"Bfn^umünsterrSteten sich derweil in einer Art Notwaggon (kennt man doch-diese 

im Notwaggon saß. Es gab also Arge, ,n «» unb 
“nonverbaler Form und der Zug stand (Leistung macht sich bezahlt 
I inH zwar eine Stunde zwischen Elmshorn und Pinneberg. Die Polizei nahm 2 
pNeumünsteraner fest (inkl. Anzeige wegen Körpeiverietz^ 

ISSÄSÄSnÄ Sozialarbeiterin!“ und dabei energiegeladen 
lauf und abhüpfte. Keep on^ear chingjo^that rainbo""" 

SU* 

I Am su^^elte der dicke Doc auf dem Kiez 
i im Moiotow. Wir fuhren mit einem 

| Tenksteiie. Ca 1 p^ a nqCT was soweit noch nicht 
überholten wir einen Fußgänger, wa 

verwunderlich ist nleich zum Punkt, 

:^eäksk?ä-.---- 

hinzog. K „ standen, stand hinter 

S* Ä ^.ÄSÄ* 

leilenweit .grauten iur ejQgUj|k|-' 


Peter Berger, Verkäufer vonj 
SS-Uniformen sagt: 

Seit 1945 laufen meine 
Geschäfte scheiße. 


f |\fcht Camel und aSh nicfif^r diesesT^enzfn, neinTfur einen mickrigen Schokoriegel. 

| Da wir alles nicht so genau wußten, parkten wir irgendwo in St. Pauli und gingen los. Da 
Juns auch jetzt noch der rechte Überblick fehlte (dumm geboren), mußten wir halt Leute 
Inach dem Weg ins Moiotow fragen, wobei hier ein jeder Bier oder Bares haben wollte,für 
I dann doch nur völlig wirre und unbrauchbare Auskünfte, begleitet von Schnapsfahnen die 

Iden stärksten Seemann umgehauen hätten. 

1 Trotzdem fanden wir den Weg, ist eigentlich ganz simpel, ca. 100 Meter entfernt von der 
J Davidswache. Hatte man bisher wirklich nur Leute gesehen, die dem Alkoholtod sehr 
U nahe waren, sowie einige Frauen in Daunenjacken und Buffalos (endlich, endlich mal 
1 Frauen die einen ansprechen), fand man vor dem Moiotow Volk vor, das (zumindest 
I f etwas) anders aussah und das auf den Doktor wartete. An Glatzenköpp waren bisher 
laber nur 3 Ostdeutsche anwesend, die uns sogleich mit einigen kurzweiligen Geschichten 
aus den blühenden Landschaften verwöhnten, ansonsten viele Leute, die rein äußerlich 
I irgendwo zwischen Hippie, HipHopper und Britpopper anzusiedeln waren und der Doc 

Das Moiotow ist eine gemütliche Kellerbar, die ca. 250 Leuten Platz bietet, die auch bald 
da waren, davon nur ca. 30 Glatzen/Skankster. An diesem Tag hatten die Hamburger 
Ronald Barnabas „Wirtschaftsverbrechen fördern und psychisch Kranke in den Knast" 

Schill in die Bürgerschaft gewählt. Als Dr. Ring Ding die Bühne enterte kommentierte er 
dieses demokratische Ereignis mit den Worten: „ Laßt uns schnell anfangen, solange man 
in Hamburq noch ausländische Musik spielen darf,“ -—«« 1 ■“***“ 
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In letzter Minute erreichten wir den Zug nach Hamburg. Ist Dr. Ring Ding ja schon ein 
Dicker, so raucht Buster Bloodvessel den jawohl noch 10 mal in der Pfeife. Auf dem 
Hamburger Hauptbahnhof wuchs die Gruppe an und mit der U-Bahn gings Richtung 
Fabrik. Einige ca. 40-jährige Engländerinnen in der U-Bahn konnten gar nicht glauben, 
daß wir zu den Bad Manners fahren würden und zeigten sich begeistert. Als uns die 
Fabrik erreichte, äh wir die Fabrik erreichten, stellten wir fest, das trotz des Montag 
Abends ein ganzer Batzen Leute gekommen war. Da ich, wie sich das für einen Asi 
gehört, eine mit Bierbüchsen gefüllte Plastiktüte in der Hand hielt und hierbei 
(stellvertretend für alle) sowohl Preis- als auch Umweltbewustsein demonstrierte, 
reagierte ich auf die Anfrage eines doch schon ziemlich heruntergekommenen jungen 
Mannes nach einer Mark mit den Worten,“ Nee, aber du kannst ein Bier haben.“ 

Daraufhin warf er einen Blick in die Tüte und winkte ab. „Karlsquell und Holsten? Nee 
danke, ich trink nur Hansa.“ Krüsche Leute gibt das. Drinnen, der Eintritt hatte 28 DM 

mit rechnen-,spielten bereits die BeNuts. Ganz typischer 3 rd wave 


betragen - mußte man . . 

ska. Ein schöner Gruß an dieser Stelle an die Jungs die wegen kein Geld für Bier zwei 
Flaschen Flens aus dem leeren Backstage stöhlen (Endschuldigungü). Wie tief einen der 
Alkohol doch runterziehen kann. Einem 180 Kilo Mann das Bier klauen. Als Buster und 
|seine Combo dann auf die Bühne kamen, war von der ersten Minute an Fett (höhö) Party 
langesagt. Im Skin Up stand irgendwann mal „auf Texte wie DIE BAND SPIELTE ALLE 
[IHRE HITS UND ERWIN MUßTE KOTZEN können wir verzichten“, aber es war einfach' 

Iso. Skinhead Loveaffair, My girl Lollipop, Lorraine (Juhu), Skinhead girl, und Erwin mußte 
reiern das die Heide wackelte. Schön auch Andres Aktion, der 2 mal auf die Bühne 
stürmte und 2 mal von dicken Securitys zurück ins Publikum geschmissen wurde. Es war 
ein 1 A-Gig. Wir gerieten langsam unter Zeitdruck, da wir den letzten Zug kriegen mußten. 
Wir holten schon mal unsere Jacken, schmissen uns bei der Zugabe, einem 
Fußballshanty (weiß nicht wie das heißt) nochmal ins Getümmel. Auf der Rückfahrt wurde 
dann ein Auge zugedrückt. _ 













Jamaika zum lesen 
Kurze Buchtips 


m Soundsystems, über Ska, i 

\ Roeksteady, Early Reggae ( das j 

ütThemaSkinhead Reggae wird in 
«Leiden Büchern angeschnitten, 
Wenn auch nicht gerade 
■ausführlich), Roots Reggae, Bub bis 
fjhin zum ganzen modernen Kram hat 
jeder Musikstil sein Kapitel. Rough 
TGuide Ist hier etwas ausführlicher. 
Sim Rough Guide sind zu jeder 
lXpoche Piattentips dabei, 
insbesondere Sampler. Reggae 
Pfcoutes gleicht aber aus 


...» --- --. »J|m großen und ganzen ähneln sicn 

Dies merkt man dann auch ■ belde n Bücher aber sehr, was j 

teilweise, da in diesem BuchetwaSB Na tur der Sache liegt. 

<.m Vorwort) au« das J*"* «on Men.o, Ca.ypso, R#n#B, 


Ska, Reggae etc. = Volksmusik 
eingegangen wird und da sogar 
Isteht, das eigentlich nur 
(.Jamaikaner wirklich Reggae 
machen können, sowie auf die 
Bedeutung der Musik für das Volk 
aber auch für die verschiedensten 
Gruppen auf der Welt 
(Freiheitskämpfer, Hippies und - 
natürlich Skinheads) eingegangen 

wird. 













Reggae The Rough Guide 
Steve Barrow & Peter Dalton 
The Rough Guides 
ISBN 1-85828-247-0 


(TBrien Chang & Wayne 
976-8100-67-2 


Vorstellung jeder Menge 
legendärer Hitsongs aus jedem 
Jahrzehnt und geht sogar In 
Führung durch die Auflistung der 
jamaikanischen Jahrescharts von 
1960 bis in die Neunziger ( Dekker 
müßte schießen, Dekker schießt, 
Tor!! Tor!!). 

Aber zack, Rough Guide hat aa noch 
j ein kurzes Kapitel, über Reggae in 
Britain. 

i Am Ende punktgleich. Beide Bücher 
| sind einfach saugut, Rough Guide 
i ausführlicher und auch teurer (ca 
149 : 36,50 DM), 
lllnd man muß auch nicht 
IWeitmeister in Englisch sein um das 
1 meiste verstehen zu können. 
jAuf deutsch gibt’s dann noch ein 
Pneggae Lexikon, wo halt ne Menge 
|drinsteht in alphabetischer 
^Reihenfolge, aber halt ohne 
Zusammenhänge. Sogar die Busters 
sind drin...(unter B wie Kasper?). 

Jas Buch gibt’s in Kiel sogar in der 
iBucherei 


Easter Ska Jam in Hamburg in 
der Fabrik, 28.03.02 


Begonnen hat alles, in einer gut gefüllten 
Fabrik, mit King Django, also eher 
moderneren Klängen. War aber net übel. 
Hinterher dann No. 1 Station aus 
Engeland, von denen ich noch nie gehört 
hatte, die aber schwwcincgcil waren, 
unter anderem gabs ne Skaversion von 
' Derrick Morgans Fat Man- Top! 

Echt #n Tip. 

Laurcl Aitkcn dann in Bombctjackc und 
Amiarmeehosen (der alte Bonehead) und 
mit super Laune. Schien echt jede Menge 
Spaß zu haben, ging auch auf 
Publikumswünsche ein, spielte mit dem 
Publikum usw. 

Ich hatte ihn vor 2 Jahren in Elmshorn 
| gesehen und er scheint seitdem körperlich 
i schon etwas schwächer geworden zu sein, 
aber der Spaß ist ihm echt nicht abhanden 
gegangen 

I Laut Grover ists auch seine letzte Tour, 
der Arzt hat ein ernstes Wort gesprochen. 
Nur vereinzelt wird der Godtather in 
Zukunft noch auftreten. 

Auf Zugaberufe nach seinem 
scchzigminütigcm Set entschuldigte er 
sich dann auch mit den Worten: „Iam 75. 
|Das ist jedenfalls ein Argument. Laurel ist 
und bleibt die deutlich bessere Alternative 
Izum Papst und wurde völlig zurecht vom 
„Publikum abgefeiert. 
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Das folgende Interview mit Springtofel ist 3 Jahre 
alt (damals war auch ein Fanzine geplant, ward aber 
nix worden), ich denk ma lesen kann man es 
trotzdem noch. Es ist allerdings etwas verkürzt, 
einige Fragen, die stark an Aktualität verloren 
haben, hab ich rausgenommen. z.B. Kosovo oder 
Weck Worscht und Oi (damals neue Platte) im 
p nächsten Heft gibt’s vielleicht ein aktuelles 
| Interview mit den Deibeln, ma gucken, obs hrnhaut. 






Ersi-itÄ 

seine 3 Kinder Programmdirektoren und es lauft 
meltr Sesamstraße oder mal eine Räuber 

SSfi £=„,1,01, aus de, Melaleoke. £ — 

auch heute noch hört, wenn man ein Tape \ on im 
So,“ Also melir Hardcore. aber natürhcl, auch 

Oie hatfseinem Musikgesclunack sehr ausgewälill 
und hört alle skinheadrelevamen Musto (außer 

Soul) sie muß aber musikalisch perfekt sein ( o\ 

m!s. S waslel ,s. auch sein flexibel, aber es 
n Musik sein. 

























Was sagt ihr zum Ska-Piuikboom in letzter Zeit? 

Ich höre halt viel Schrott raus. Das größte Problem 
ist, daß die meisten Bands schon nach einem Jahr 
eine LP auf den Markt bringen, und es zudem noch 
Labels gibt, die die ganze Sache unkritisch 
herausbringen. Ich bekam letztens eine Liste mit 
deutschen Oi! und Punk Platten in die Hand, die 
bestimmt 1000 Titel umfaßte. 

Wenn ich nur 25 % der Bands gekannt hätte, wäre 
! ich gut gewesen. Wir haben imsere erste LP 1985 
aufgenommen (Tanz der Teufel- Anmerkung des 
j Regisseurs äh Soufleurs). da waren wir schon 4 
Jahre im Proberaum tätig . Nicht auszudenken, wenn 
J wir schon nach einem Jahr ins Studio gegangen 
wären. Ich kann mir unsere erste LP noch ohne 
Probleme anhören. (Ich nicht! Ich hab #n Problem 
J mit Alkohol, mitm Rücken, dann ist da noch meine 
alte Kriegsverletzung und und und - Anmerkung von 
Willy Wucher. Hühü. kleiner Scherz.) 



gjg—-gü 

Heute hat jede zweite deutsche Oi! Band ein Oi im pN! 
Namen. Ist das 18 Jahre nach Springtoifel noch 
originell? 

Die Frage ist, ob das vor 18 Jahren originell war? 

Ich würde das heute nicht mehr machen. 1981 
fragten wir uns z.B. warum die Toy Dolls nicht Toi ^ 
Dolls heißen. Andererseits hatten wir bei einem 
unserer letztzen Gigs transportable Mietklos der 
Finna Toi Toi. und der Fahrer war eindeutig kein 
Skin. Den Namen Broilers finde ich gut imd eine 
Band namens Broilerkoile ist natürlich chefmäßig 
(Warum heißt eigentlich noch keine Band 


Foidellappen?- Noch #ne dämliche Anmerkung.). 
Allerdings kann ich mich mit der Mucke nicht 
anfreunden. Den Namen Loikämie finde ich scheiße, 
das habe ich den Jungs auch schon gesagt, allerdings 
finde ich die Band an sich total gut und es ist auch 
eine unserer Lieblingsvorgruppen. Ich denke, ein 
Name soll die Leute neugierig machen, aber im 
Endeffekt zählt die Musik, und wenn die gut ist, 
kannst du deine Band auch Jabidutiperslikenberg 
nennen und du hast trotzdem Erfolg. 


in 





















Interessiert ihr euch für Politik? 

Wir sind eigentlich sehr interessiert, was Politik 
angeht. Wir waren alle recht froh, daß nach 16 
Jahren die CDU weg und rot/grün dran ist. Mir ist 
auch klar, daß die Startprobleme haben, aber ich bin 
der Meinung, daß die ihre Arbeit gut machen. Was 
mir sein* gefallt und was in der Öffentlichkeit immer 
als Schlingerkurs hingestellt wird, ist die Art und 
Weise, wie auf die Stimme des Volkes eingegangen 
wird. Wenn sich Volkes Umnut regt, wird 
nachgebessert! Das habe ich in den letzten 16 Jahren 
vermisst. 


Das Album „Lied Marsch Einfach“ beschäftigt sich 
ja mit der Bundeswehr. Was habt ihr bei der 
Bundeswehr getan? 


Paule war im Stab der 5. Panzerdivision, ich war 
Sanitäter in Rennerod. Gießen und Detmold. Oie 
war auch Sani. Wastel und Dim waren nicht dabei. 


| In Eutin soll es eine Naziband geben, die sich 
ebenfalls Springtoifel nennt. Wißt ihr was darüber? 

| Wissen tun wir darüber nix und wenn es stimmt. 

1 gibt's was aufs Maul, ganz klar. Wir wollten eh mal 
Bj nach Eutin. 

I Es gab viel Trara um die Rechte an einigen älteren 
1 Platten von euch. 


^ Das dickste Ding war eindeutig die Geschichte mit 
| „Metal Enterprise". Wir haben dort die „Schwere 
j Jungs" rausgebracht und ca. 1 Jahr später rief uns 
B Florian von Walzwerk an und fragte, ob wir wüßten, 
j daß wir auf einem Sampler mit den Onkelz. 
i Kahlkopf usw. drauf sind. Wir wußten natürlich nix 
B und nachdem wir die Sache überprüft hatten, haben 
gj wir direkt geklagt, da wir keinen Bock auf sowas 
| hatten. Der Prozess zog sich über mehrere Jahre und 
Ikostete uns 8000 .- DM. Am Ende wurde der 
jJSampler verboten. 
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| Gibt es Konzerte, die ihr nie vergeßt? 

I Jedes Konzert hat seine Eigenarten. Wir haben es nie 
| angestrebt eine Tour von 14 Tagen oder so zu 
| machen. Wir haben mittlerweile ca. 6-10 Gigs pro 
I Jahr und dann höchstens an einem Wochenende 
I zwei. Dafür dann meistens in großen Läden. 300- __ 

800 Leute. Da gibt 


es natürlich bei jedem Konzert 
etwas, daß man so scluiell nicht vergisst. Jedes 
Konzert w ird in einem Konzerttagebuch festgehalten 
und irgendwann kann man das mal kaufen. 


Schlagworte - Antworten. 
Laurel Aitken 


Blood & Honour 


Fällt n 
Außer. 


mein Thema ist 


Northern Soul 


GvD am Samstag 

Das ödeste was die Welt 
am Samstag) 

Monty Python 
















Deadline und Beerzone am 31.03. im Marquee, Hamburg. 


Zu viert machten wir uns in Kiel in einem silbergrauen Opel aut den 
Weg. Das an einer Ampel eine schwer alkoholgeschädigte Dame aus dem 
Schiebedach des Taxis neben uns hing und imverständliches krakeelte ließ 
uns locker, als uns jedoch auch der Fahrer treuherzig mit glasigen Augen 
und Bierpulle in der Hand zuprostete, war es an der Zeit sich Gedanken zu 
machen, ob man auf deutschen Straßen überhaupt noch sicher ist, 
heutzutage. 

In Hamburg angekommen, stellte man lest, das 10 Euro Eintritt eimge 
Konzertbesucher (zurecht) verschreckt hatten und diese nun 
beschäftigungslos in den Strassen rumhingen. Im Marquee war nun also 
mir noch die stinkreiche Elite versammelt, der Pöbel blieb draussen und 
störte uns nicht beim Verzehr von Kaviar und edlem Exportbier. Beerzone 
rockten anständig und Deadline, die ja im Plastic Bomb derbe gefeatured 
worden waren, und auf PB- und- Moloko Samplern schon voll und ganz 
Überzeugt hatten, mußten nun vor einer Minuskulisse von 50, höchstens 
60 Leuten ran. 

Ich denke, wir haben durch gnadenloses abrocken vor der Bühne einen 
guten Eindruck bei den Enländer/innen hinterlassen, Luftgitarre spielen 
und ordentlich moshen kommt doch immer gut auf Punkkonzerten, oder 
nicht? 

Als Fazit sei gesagt, Deadline waren sehr gut, Beerzone auch gut, 
Eintrittspreis entschieden zu hoch, da muß man sich dann nicht wundem, 
wenn nur so wenig zahlungsbereit sind. 

Ein Hamburger Skinhead erzählte hinterher dann noch, das er der einzige 
Hamburger vor Ort war. Schon komisch, so eine Weltstadt. 
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S So, nu ein Interview mit Scrapy.die ja im 
J Konzertbericht hier im Heft schon lobend erwähnt 
I wurden. Geführt wurde das Interview bei einem 
T frischen Glas Ziegenmilch in der Almhütte des 
l Posaunisten Klaus. Schön Gruß und Dank also in 
Iden ganz dunklen Süden. Das neue Album 
|Saturday Night (Mad Butcher) sei übrigens 

empfohlen-. 


\) Hilft ja alles nix, stellt euch bitte mal vor. Wer seid ihr? 
Was macht ihr? Hobbies, Alter, Job etc... Ach ja, und dann 
ist da ja auch noch die Band... 

! Also: Wir sind ein von der bayerischen Staatsregierung 
! erfordertes Resozialisierungsprojekt für arbeitsscheue 
Alkoholabhängige, nennen uns SCRAPY und kloppen Streetska 
| in die Instrumente. 

J Hobbies: Sex Drugs & Rock'n'Roll 
( Alter: Für immer 16!!! 


I 


Ihr nennt eure Musik ja Street Ska, auf jeden Fall ist ne n 
Ska ja noch Punk drinne. Die Mischung gelingt euch, wie 
ich finde, gut, was ja beileibe nicht bei jeder Band so ist die 
das macht. Es drängt sich die Frage aut, woher kommen die 
Einflüsse? Besteht die Band zur Hälfte aus Skankstem, zur 
anderen aus Punks? 

CRAPY hat vor gut fünf Jahren als Punkrockcombo 
noefangen, damals noch zu fünft. Allerdings hörten die Leute 
amals schon Ska- und Ska-Punk-Sachen. Das geht nach 
ersönlicher Vorliebe von den guten alten Rocksteadv-Sachen 
her Specials und 2Tone bis zu den göttlichen Operation Ivy 
nd Rancid. Daneben gibt es in der Band aber auch noch vue e 
ndere Einflüsse aus dem Hardcore und Punkbereich, z B. Black 
■lag. Clash, U.S. Bombs, Gorilla Biscuits. Manche Leute haben 
roch noch weitere Bandprojekte. Kaiser, unsere 
jitarrenmaschine, zum Beispiel hat erst bei Stabe 84 gespielt 
md ist jetzt mit seiner neuen Combo La Par Force unterwegs. 
a Herzen smd wir alle Punkrocker, nur daß sich manche eben 
;m e die Haare rasieren und vernünftige Klamotten anziehen... 











■ ■ ■ i ■ ■ i m . m .* m m a 

3) Euer erstes Album „ You better wake up" ist von Dr. Ring 
Ding produziert worden. Wie kam es zur Zusammenarbeit? 

Wir hatten Richie bei einem gemeinsamen Konzert 
kennengelemt (Easter Ska Jam 1999). Es gab da schon auch 
persönliche Verbindungen über Leute von Cable Street Beat 
Gütersloh und eine alte Freundin von uns, die vor ein paar 
Jahren von Passau nach Bielefeld gezogen ist. Richie fand die 
Sachen, die wir machen, offensichtlich ganz gut und sagte zu, 
das Album zu produzieren. Wir hatten dami auch sehr viel Spaß 
miteinander... ___ 


4) Wo wir gerade vom ersten Album sprechen, da soll ja 
schon sehr bald ein zweites herauskommen. Wieder auf 
Mad Butcher? Was wird anders im Vergleich zum Ersten? 
Schlägt es musikalisch und textlich in die gleiche Kerbe? 

Das zweite Album ist gerade herausgekommen, nennt sich 
"Saturday Night..." und ist so eine Art Streifzug durch eine 
verzechte Nacht. Auch auf der neuen Scheibe wirst Du wieder 
die typische Mixtur von Stücken finden, die mal traditioneller 
Ska, mal Punkrock-Knaller, mal Richtung Rock'n'Roll und mal 
eher swingig sind. Textlich gibt's mal wieder alle möglichen 
Variationen der drei wichtigen Themen: Liebe, Party feiern und 
Nazis aufs Maul hauen. 

Das Teil ist wieder bei Mad Butcher erschienen, mit dem wir 
vor allem aufgrund seiner aufrechten Art sehr zufrieden sind. 
Diesmal haben sich allerdings gleich noch Enrico von KOB in 
Italien und Fred von NOCO in Frankreich angeschlossen. 

5) Ich hab euch ja auf der X-Mas Tour (in HH) gesehen. Da 
ward ihr mit Loaded und den Special Guests. Es gibt doch 
sicherlich etwas erzählenswertes von dieser kleinen 
Weihnachtstour? 


Da gibt's schon so das eine oder andere zu erzählen, ja. Sehr 
schön w ar der Abend in Zwickau. Da haben w ir mit LOADED 
noch bisschen Party gefeiert im Motel. Da kam dann 
irgendwann mitten in der Nacht, nachdem einer unserer 
verplanten Gitarreros mit nein fetten Teil unter dem 
Rauchmelder den Feueralarm ausgelöst hatte, so ne Spacke in T- 
Shirtund Unterhose angerannt und meinte, daß w ir uns nicht auf 
den Gängen aufhalten dürften und da sow ieso nicht rauchen und 
überhaupt wären wir viel zu laut. Wir haben den nicht so ganz 
ernst genommen und uns bißchen Spaß mit ihm gemacht. 
Nachdem er zum dritten Mal wiedergekommen war, hat er sich 
nach Prügelandrohung dami endgültig verzogen. Am nächsten 
Tag hat sich dann herausgestellt, daß das der Geschäftsführer 
vom Etap-Hotel w r ar. Die verstehen da irgendwie keinen Spaß 
(weshalb wir natürlich um so mehr hatten). 

Ganz weit vorne auch Hamburg, wo wir unsem Sänger am 
nächsten Tag auf der Reeperbalm aufsammeln mußten... 













6) Mindestens 2 Bandmitglieder trugen Klasse Kriminale 
Shirts auf der Bühne in HH. Italienische Oi-Mucke wird ja 
von dem einen geliebt, beim anderen stößt es auf totale 
Ablehnung. Mir gelallt sie im Durchschnitt besser als 
Deutsch-Oi (Ausnahmen gibt’s auf jeder Seite-Klar), was 
u.a. an den Texten liegt (nicht nur Ficken Oi). Wie seht ihr 
das? 


Ganz klar ist erstmal, daß Klasse Kriminale eine der genialsten 
Oi-Bands überhaupt ist. Wefs nicht glaubt, soll sich mal das 
obergeile Video auf dem Genua-Sampler La Lotta Continua 
ankucken. Die haben schon ganz schön was auf der Ptamie, 
auch was die Aussagen betrifft. Allerdings lind ich nicht, daß 
wir da hierzulande soweit hinten anstehen. Mußt Dir ja nur mal 
ein Stage Bottles konzert ansehen. Da ist auch klar, wo die 
stehen. Andererseits gibt's gerade in der Oi-Szene viele Bands, 
die sich selber als unpolitisch bezeichnen und damit auch immer 
wieder das braune Gesindel anziehen. Das ist aber kein speziell 
deutsches Problem. Insofern kann ich nur sagen, daß die 
Geschmäcker halt unterschiedlich sind. 


i l&dSSt BL Mal was anderes, ihr kommt ja aus Bayern. Wie lebts sic i., 

um alles in der Welt, denn da 0 

I Tia wir können in Bayern eigentlich nur tiberleben, weil w u 
jede Woche nen Tiefkühllaster mit Frischfisch und Krabben 
{ ^ bestellen. Damit wir auch mal was zum pulen haben... 
i" Blödsinn, wie sicher auch schon zu Dir durchgedrungen sein 
' dürfte, haben wir in Bayern das beste Bier der Welt und 
' außerdem die schönsten Berge, die klarsten Seen, das beste 
I Wetter. Schweinebraten bis zum Umlallen usw. usw 
\ Jetzt mal wirklich: Wir sind halt einfach harte Jungs! In 
| * Weißbier we trust! 


I S) Ich hab gehört, da gibt’s jetzt sogar einen 

Kanzlerkandidaten aus Bayern. Da müßt ihr ja ungeheuei 
stolz sein, oder? 

ja natürlich. Wir unterstützen die Kandidatur von Sudel-Ede 
oanz ausdrücklich! Auf unserem Song Streetpolltics (u.a. aut der 
Split mit Stage Bottles "The Riot EP") kommt sogar der 
bayerische huiemninister Dreckschwein, äääh. Beckstein zu 
1 Wort! Außerdem singen wir immer: CSUUUU Du regierst mit 
harter Hand unser schönes Bayernland... CSUUUUU 
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9) Irgendwelche Grüße? Messages? Etc... 

| Grüße in den hohen Norden. Wir schicken Euch mal ne Kiste 
| Bier bei Gelegenheit. Vielleicht werden wir Euch im Rahmen 
unserer Release-Tour Anfang Juni sowieso heimsuchen. Watch 
out on www.scrapy.de Da gibbets allen möglichen Scheiß 
unserer Combo. Sogar nen Internet-Laden hat der Kaiser jetzt 
schon auf die Beine gestellt. Außerdem Fotos und Inlos en 
l masse. Und nie vergessen: Esst mehr Nazis! 

^Fortsetzung Dr.Ring Ding im| 
lMolotow_ __ __ 

, Entertainer ist er ja eine Eins (Ring Ding nicht Schill, 
i * und in einem Atemzug mit Größen wie Sammy 
L Davis Junior, Frank Sinatra oder Karsten Speck zut 
“ nennen). Musikalisch fuhr der Zug doch mehr auf 
| der Raggaschiene, wenig Ska, was uns zu 
„schneller, schneller“-Rufen animierte. Ring 
-ä antwortete, daß die Band nun mal SENIOR 
■ Allstars hieße und daher nicht schneller könne, 
i Eine ausgezeichnete Retourkutsche, die uns 
f verstummen ließ und es kamen ja auch noch ein 
I paar Böller, wie Push wood, I dont love you 
* anymore, vom neuen Album oder Simmer down. 

I Zum Schluß wurde noch eine Hamburger 
i HinHopperin zum Duett gebetervAJlesin aHem 


trotzdem ein anständiges Konzert, wenn auch, wie 
«esagt, zu wenig Ska und zuviel moderner Krams, 
man lebt ja schließlich nicht ohne Grund in der 
Vergangenheit. Hängt wohl auch vom Publikum 
ab, was er spielt. Auf dem Rückweg zum Auto warf 
man noch sporadisch einen Blick in eine Videothek, 
wurde von Damen des horizontalen Gewerbes 
angepöbelt und fuhr dann nach Hause. Arbeit am 
nächsten Morgen ging auch. 
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II^EÄ2^MW^ ei 9entlich schon alles. Unter anderem haßt! 
der Schwule, weils ja so in der Bibel steht. Die kann er quasi! 
auswendig. Als Barsch in Urlaub war (We're going to Ibiza), hatte* 
| Schinski dann auch den Schneid das so auszusprechen, dasj 
Schwule ja voll krank sind. Er schreibt dann, wenn nix los ist, auchf 
seine Reden für seinen faschistischen Gehirnwäscheverein. Eine! 
Textzeile lautete da: „Der Teufel will uns mit dem Bösen verführen,! 
mit Habgier, Alkoholismus und Homosexualität (!!!!). Gott will uns) 
davor schützen.“ Mal abgesehen davon, daß ich nichts unversucht! 
lassen werde, diesen Gott ausfindig zu machen um ihm auf diej 
Fresse zu hauen, wenn der auf die Idee kommt mich vorm Alkohol! 
zu schützen, kommt einem das doch alles wie ein ganz mieserl 
Scherz vor. Wenn diese Sekte nicht so bemitleidenswert klein wäre! 
(180.000 Verblödete in Deutschland) wär die eindeutig alsl 
I gefährlich einzustufen. Meine Oma, die im übrigen weiß wie manl 
diese Lumpen behandeln muß, wenn sie an die Tür klopfen, j 
| nämlich anbrüllen und Tür zuschlagen, hat 2 von den Schachteln! 
ian der Kleinstadtbushaltestelle auch mal belauscht und eindeutig! 
[gehört, das diese Halunken alte Leute wegen der bevorstehenden! 
j Erbschaft missionieren. Besonders großen Wert legt Schinski auch! 
auf die Gebote. So etwa „du sollst nicht lügen“. Nee, is ja auch nichi 
|gelogen, wenn man nur ausspricht, das man Schwule für Kranke! 
hält, wenn der Kollege grad nicht da ist. Voll ehrlich , ey. Habgierig! 
soll man auch nicht sein, aber wie ein Blöder Aktien kaufen und! 
verkaufen, zudem von irgendwelchen Ausbeuter und! 
Kriegstreiberfirmen, aber Toto spielen, wo ein Teil sogar anl 




















Und dann total verweigern, weil beim Bund ist man ja ein Kriegstreiber (obwohl kein normaler 
Wehrdienstleistender in irgendeinen Krieg geschickt werden kann, nur Zeit- und- 
I Berufssoldaten. Wobei das alles eh nur Fiktion ist, wenns richtig Krieg gibt, wird sowieso jeder 
einzelne abgeknallt, der nicht auf seinesgleichen schießen will, ob nun Zeuge oder 
Wehrdienstleistender.) Jaja, da schon lieber Mercedesaktien kaufen und ihre Panzerminen 
finanzieren, und wat die sonst noch so verscherbeln, Hauptsache nicht selber die Hände 
schmutzig machen. Da sind sie nun, zwei Spießer vor dem Herren, hassen einander, sagen 
sich das aber nicht. Ganz ätzende Typen. Ätzend, das gute alte Wort sollte man viel öfter 
verwenden. Könnt mir auch sehr gut vorstellen, das Schinski in seinen Jehovareden mies über 
die Kollegen herzieht, so wie ich es grad an dieser Stelle tue. 

Da waren aber auch mal 2 absolut dufte (dufte!!) Kollegen, genau am gleichen Orte. Der eine 
.mitte Fünfzig, war ein geistreicher Spaßvogel, der mit so dämlichen Dingen wie Beschwerden 
auf die einzig stilvolle Art und Weise umging, nämlich in Müll damit. Er wurde dann krank 
geschrieben, für 18 Monate (das ist der Zeitraum, den die Firma noch zahlen muss), Woche für 
Woche neu, ohne Diagnose, irgendwie psychisch halt. Auf der Weihnachtsfeier kam er aber 
vorbei und hat gut einen gekübelt, der weiß halt zu leben und Barsch zerreißt sich natürlich das 
Maul über ihn, aber der zeigt doch symbolisch den Mittelfinger zurück, denn er kann 
ausschlafen und Barsch darf sich 50 Stunden die Woche auf Arbeit rümärgern. Derzeit folgt ein 
Jahr Arbeitslosengeld, danach dann Frührente. Grad vorbei geht das Jahr Arbeitslosenkohle für 
den anderen sympathischen ehemaligen Kollega. Der überzeugte rund um die Uhr mit coolen 
Sprüchen und hatte außerdem halt Charakter und ist haltn Guter. Und einer der ne gesunde 
Einstellung zu diesem und jenem (z.B. zum Chef) hat, is er. Ein paar gute Schoten hat er auch 
gebracht, so etwa einen Klappmesserwurf auf Schinski, weil der ihm keine Cola holen wollte, 
das Schneidewerkzeug blieb in der Wand stecken. 

,J§ m m m ■' i I U B'H H I I U. 

| Einmal gabs als Weihnachtspresent von irgend einer Firma ne Packung Playmobil Claus V da«; 
is er) ging damit in den Kloppenburg und quängelte so lange rum bis die Verkäuferin ihm inrh 
Gegenwert von 40 DM zusicherte und2Ä 















ButTbifHe iTBh daTuelrbarTjoergao. Das hafte doch nicht mal XTBunSy hingekriegt. Tia 

bleibnthpr rifh bt S 6 n en h° Ch ' Er hat dann 3UCh 9 ekündi 9L weil er die Schnauze voll hatte und! 
bleibt lieber daheim. Doch nun zu einem anderen Thema. Und zwar, wer mal keine Lust hat zu 

arbeiten, der macht blau und bleibt zuhause und guckt Talkshows. Dort steht die Chance recht 

und "Hw TJ der h 30 ?°° Sh ° WS daS Thema “ lch hab keine Lust » arbeiten“ behandelt wird 
knntpn rilrf da f | ICh der "ü. Würgeanfällen kämpfende Zuschauer dann die vielleicht 

h«? Rnndl 4 S w F ° r 'T. n !l enS ^ h -! ICher Verblödun 9 um die Ohren hauen lassen. Das blödeste in 
der Runde sind nicht die 3-Zentner Weiber mit Turnschuhen, die auch ganz ohne Worte 

rumiammp?n d ^ Sie d h S lntereSS< I dara ? sich regelmäßig zu waschen, verloren haben, und die 
rumjammern sie suc hen nen Job , finden abe r keinen^ die_ sind ja noch lustig, oder 

' miesgekleidete Junkies, die es mit Ende Zwanzig auf gerade noch > Zähne im Maul bringenrdie 
i sind ja noch traurig, nein vor Blödheit auf der Stelle totumfallen müssten 90 % des Publikums. 
Aufs derbste gleichgeschaltet und verblödet, vermutlich auch noch abgefüllt von fetten 
\ Einheizerpartylöwen wollen sie einen jeden der vorher genannten schnellstmöglich lynchen da 
dieser nicht zum Bruttosozialprodukt beiträgt. Sie sollen doch für 2 DM ans Fließband. Klar, das 
| ist ne geile Lösung, da werden die schönsten Phantasien solcher Bastarde wie Henkel oder 
Hundt wahr. Soviele Arbeitsplätze wie nur möglich wegrationalisieren und die paar die 
| übrigbleiben werden dann mit 2 DM in der Stunde entlohnt, weil die Leute ja froh und unendlich 
Ldankbar sein müssen, im Vergleich zu sovielen anderen, einen Job zu haben. Tja, wenn die 
| Wirtschaftsbosse genau davon träumen, kann einen das ja kaum verwundern, aber wenn der 
»Mann aus dem Volk in so einer Talkshow steht und sowas fordert, will man doch sehr schnell 
Izur Kettensäge greifen und aufräumen. Nein, es sind nicht die Bonzen Schuld, die Arbeitsplätze 
r vernichten und die übriggebliebenen möglichst mies bezahlen wollen und dabei auf Kosten der I 
^„normalen Leute einen solchen Raibach machen, daß das Luxushotel auf Hawaii auch noch 
fürs nächste Leben schon im Vorraus bezahlt ist. Nein, Schuld sind die zahnlosen Arbeitslosen! 
■mit ihren paar Mark Sozialhilfe, so einfach ist das. Und Oliver Geißen hüpft dann immer* 
^dazwischen herum und preist das amerikanische Sozialsystem an, da kann man ja nicht demS 
Panderen auf der Tasche liegen, da liegt man halt unter der Brücke. Geißen, was ein Arschloch 
|und was für eine Verbrecherfrisur. Jo, geil sind auch die Gäste, die am lautesten schreien nach! 
BArbeitslagern und die dann zum Schluß erzählen ,daß sie selbst satte 5 Stunden am Tag| 
f. schuften (die machen sich noch richtig kaputt), oder der eine war die absolute Härte, schreit die 
Iganze Sendung über einen an, er werde sich nie ändern und nie arbeiten um dann am Ende zuf 
r erzählen, daß er selbst 10 Jahre arbeitslos war, aber seit einem(!) Jahr sei das ja alles anders,, 
^jetzt ackere er richtig. Weinen oder Lachen? Ich halte nix von diesem Faulenzergewäsch mitI 

PQ D -cht auf Faulheit. Ich bin der Meinung in einer idealen Gesellschaft arbeiten alle, die können 
zwar genauso viel wie Not tut damit die Gesellschaft läuft und ohne Profite für ein Häufchen I 
Ausbeuter. Übrigens in jeder dieser Sendungen mit dabei ist immer der gleiche Punk im APPD 
T-Shirt. Das ist der einzige der lustig rüberkommt und der sich über die Blödheit sämtlicher * 
-»anderer Anwesender lustig macht. Er erzählt im übrigen, das er ne Lehre gemacht hat, dann * 

; einen Monat da gearbeitet hat, dann Zivi und jetzt holt er sein Abi nach, geht das aber sehr' 
Hlocker an und erhält dafür Schüler-Bafög, und sei froh das der Schultag nur 5 Stunden dauert i 
■ und er nicht arbeiten muss. Sofort tobt der Schnauzbartmob im Publikum wieder und will den 
|Mann lynchen, da er ja ein Sozialschmarotzer ist und von dem Geld das man sparen würde, | 
wenn man den Asozialen nicht mitfinanzieren müsste, könnte man schließlich ne Menge Fusei 
|kaufen und sich in der Trinkhalle oder vor der Glotze in Kopp knallen. Würde der Punk nun gar j 
nix sagen von wegen locker angehen und froh nicht arbeiten zu brauchen, sondern würde er 
| sagen: “ich hab ne Lehre, ich hab Zivi und jetzt hol ich sogar noch mein Abitur nach umf 
hinterher richtig groß was zu leisten“, würde das Publikum jubeln und sagen „Klasse, so einen 
|fleißigen, jungen Mann braucht das Land.“ Desweiteren wollte ich noch erwähnen, daß ich] 
Leute, die an der Kasse vor einem stehen und selbst wenn man die eigenen Waren einen guten 
j halben Meter auf dem Laufband hinter den ihren plaziert, sofort panisch und mit einem! 

; feindseligem Gesichtsausdruck zu diesen Trenndingern, die ausssehen wie 
[ Tobleronepackungen greifen um ihr Revier zu markieren und um quasi demonstrativ zu sagen j 
; „nee nee, son Schund kauf ich nicht“, für blöde Säcke halte. Wer allerdings sein Zeug auf dem 
I Laufband regelrecht mit meinen Artikeln vermischt und ne Art Kommune an der! 

^er nicht!“ 
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! Wie lernt man eigentlich seinen Nachbarn kennen? 

Wo ich mal gewohnt habe, war es so. daß ich relativ neu war im Haus und obendrein betrunken. 
f Zudem war es August und brütend heiß. Ich saß auf dem kleinen Balkon, die Sonne brannte auf me,ne 
versoffene (zu diesem Zeitpunkt11ch bin doch kein Alkoholiker!) Visage und irgendwann ,agte du ganze 
* Brühe heraus. 

s Damit hatte ich den Asifaktor im Haus gleich mal recht anständig erhöht. 

® Ich also aufs WC und n' Eimer Wasser geholt. Die ganze Ladung auf die Soße raufgeklatscht und der 

i Balkon sah aus wie neu. . 

1 Zurecht zufrieden mit meiner Arbeit ging ich zurück in die Wohnung, doch dann ertönte du Stimme von 

j unten: 

: „Hel Was soll das? Das ganze Wasser! Alles naß hier! Sie, he SieT 
I Mein Blick fiel auf einen alten Mann mit Haarkranz . der sich erboste. 

„Was schütten Sie das ganze Wasser herunter?“ 

Jch -das war ich nicht. Das kam von oben", antwortete ich. hierzu wühlte ich mit meinen Fingern auf dem 
I Kopf herum, als würd e ich Wasser herunter wischen. I 

.Was. der da oben? Den kenn ichI Ein Arschloch ist das! Kommen Sie doch heruM^nk^ern^U^ 

I bereden!“ 

I ja gut, kh l&mm runter. “ 

„ Dann können wir auch noch ein Bier trinken. 

Böses ahnend ging ich dk zwei Treppen hinunter. 

Mein Nachbar Ikß mich rein. Mir fiel erst jetzt auf 
daß er nur Anderthalb Meter groß war und recht 
stark schielte. Erstellte skh vor, sein Name war 
w Konrad. 

M Ich setzte mich aufeinen Sessel und Konrad gab mir 
ilg ein Regenten Pils. 

j Dann sagte er, daß er den Kerl von oben anzeigen 
ü wolle und daß er nebenberuflich für dk Polizei und 
; für den benachbarten Kindergarten arbeite. 

Ich nickte, riet ihm aber von einer'Anzeige 
! abzusehen. „Der 1 arme Kerl da oben hats doch auch 

b wm nicht leicht * — z -—--— 

N WamZlrdffMF.Kcnn^f Sfetf Wann wurde du Mauer gebaut? Wann 
IcLleltez vemf Punkten, geht doch, nachca. 

dann Drei Wochen später stand Konrad auf dem Hausflur, als uh gerade von derA,be,t kam. trp 
mich, ob ich nicht mal wiedewufmtBuwmbedtonmiernwjj^ - 






















g »ja, warum nicht", antwortete ich, saß am folgenden Abend wieder auf dem Sessel und sackte diesmal sogar 
alle 3 Punkteein. 

i Konrad erzählte. daß er seit 25 fahren in der Behindertenwerkstatt arbeitete und zeigte mir die Wandteller, 
die er für die fubileen bekommen hatte. Er war 50 (sieht etwas älter * aus), seine Mutter lebte noch, sein 
Vater, von dem ein Bild aufdem Tisch stand, war vor 3 fahren gestorben. 

I Nu Lebte er seit 5 fahren hier, ln der Werkstatt schraubte er Relaisteile zusammen, 8 Stunden täglich, für 
I eine große Maschinenbauftrma in der Region (Kuhnke), die aber trotzdem nichtseine Miete zahlte, sondern 

\DkjobfbdmKbdaganen und bei der Polizei, sahen, wie mir jetzt klar wurde, so aus. daß er immer die 
Polizei anruft, wenn heim Kindereien der Alarm loscht ( und dasgeschahphasenweisejede Nacht). 

I kh trank die Dose Regenten Pils leer und sagte, daß kh jetzt losmüsse. 

„ Wann kommst du wieder vorbei 7 U 

Äh ja, kh kann ja nächste Woche mal wieder vorbeikommen. “ 

Und kh kam nkht nur das eine mal wieder, 
kh saß jetzt öfter in dieser Stube (mittlerweile auf der Couch, da er es mit dem Rucken bekam und er in den 
sessel mußte). Er erzählte seine ganze Lebensgeschkhte, nkht nur einmal, alles bei einem frischen Regenten 
Pils (von dem er jeden tag 4-8 kippte, ist das überhaupt nochgesund?). Von seiner Exfreundin, die bis vor 2 
fahren in meiner jetzigen Wohnung gelebt hatte und die dann in dk Klapse gekommen war, von Muddem, 

| von beknackten Kolkgen. 

Von den 14.6, DM, oder durchaus auch mal 16,S 5 DM. dk er heute im Skyfür Bier. Zigaretten, Brot und* 
Aufschnitt ausgegeben hatte, vom Tod einer Freundin, bei dem er das letzte mal geweint ( er sagte .ge/ault 

* ^Aufdas Tägliche .Bist du zuhause" vom Balkon unter mir. vorgetragen von dieser lieblichen Barritonstimme 

| konnte kh mkh von nun an verlassen. . 

Mit der Zeit lernten viele Freunde von mir Konrad kennen, denn sie kamen mal mit auf ein Pils. 

I Als kh einmal vor einem Konzert 11 Leute zu Cast hatte, die bei mir gar nkht reinpaßten, zogen wir dieses 
kkine Beisammensein eben zweietegig durch . 

\ Ein Kumpel von mir meint übrigem, daß es eine nkht so stark ausgeprägte Form des Down-Syndroms sei, 

. an der Konrad litt. Ob das nun so ist. keine Ahnung, aber wen kümmerts schon. 

T! Dk Jeans schmiss Konrad. wenn er nach Hause kam in dk Ecke, im Winter trug er lange Unterhosen, im 
Sommer Unterhose und Hemd, oder auch nkht Hemd, Unterhose aber immer, glücklkhetweise. Lesen 
\ konnte Konrad zwar recht gut, kam aber manchmal durcheinander, Heide Simonis warHeidrun Simonsen, 
der Nachbar Robbk Weidner war Raüi Walli. manchmal auch Wuhli, Bin Laden Bilund oder Btlam, von 
Raven Pilsener (das Tankebkrgabs am Wochenende) war van de Rant und Regenten Pils das grüne mit R. 
[ Wenns hart auf hart kam war Komad aber nkht reinzulegen, kh versuchte ihm alkoholfreies Bier 
I untazujubebi. er erkannte es jedoch sofort um toten Streifen. 

I Dk Ceschkhten kamen immer wieder gut, sei es dk vom Koch, den Konrad in jungen fahren, als er m der 
I Küche aushalf, dk Treppe hinunterstkß. vom Abzocker, der ihn um seinen Gewinn brachte und dann aus 
\der Spielothek warf, von der Telekom, dk ihm den Saft abdrehte, da er 8000 DM bei oipo-Nummern 
I vertekfoniat hatte. 


Branntkalk 

Kornka 









Zitat DU wollte mir einen hochjagen, aber ich hob gesagt: Nicht mit mir. ich will nur normal mit dir reden. 
„Ihr klaut wk dk Raben, Diebel", schallte cs vom Balkon unter mir. Es waren aber nur die Leute vom Roten 
”Kreuz dk den Altkieidercontainer leerten. Konrad hatte die 110 aber schon gewählt. 

Mittlerweile wohne kh woanders und besuche Konrad so aller bis 2 wachen, und die Geschichten kommen 

immer wieder gut 


Kulte ist Friseur in einer Kleinstadt. Er ist ein 
Urgestein dieser Stadt. Er betreibt seinen Laden und [ 
schneidet den Männern die Haare( den Frauen nicht. I 
ist halt n’Heerensalon). Da das ne Kasernenstadt fcfcj 
und Kutte spezialisiert auf kurze Haare, schickt der 

Spies die neuen Rekruten auch immer zu ihm, wenn 
die noch aussehen wie ungewaschene Hippies, am 
ersten Tag. 

Wer zu Kutte geht, bekommt nicht nur einen 
vernünftigen Haarschnitt, sondern auch eine geballte | 
Ladung Lebenserfahrung an den Latz. Man erfährt ' 
uA. das bei der Vereidigung '64 das gesamte 
i ßatattion im Gleichschritt von der Kaserne zum 
\ Marktplatz gelatscht ist, das Otto Rehhagel ein 
i Arschloch ist (gut, das wußte man auch schon 
vorher), und das man mit Frauen zwar nicht leben 
kann, sie aber braucht um an die Macht zu 
gelangen. 

Erwähnt hatte ich bereits, daß Kutte nur Männern 
die Haare schneidet, trotzdem hing einmal ein Plakat 
t einer Frau mit üppiger Lockenpracht in seinem 
Fenster. Als 2 Touristinnen davon ausgingen, das 
Kutte auch bei ihnen die Schere schwingen würde, 
mußten sie, als Kutte sie lauthals zum Teufel (also 
I ins Stadtinnere) jagte, einsehen, daß dem nicht so 
ist. Ein Kumpel meinerseits wurde Zeuge eines 
weiteren Paradebeispiels für Kundennähe und 
I Kulanz. 






De, Mann a»f dem Titelbild hei« übrigens Bob Appleion. M S7 iahte all und wohn, 

jÄ SÄ Namens .Kunoses aus aiier Weh" sim et seil 1945 stehen Tage 

h^setnenTstammpub ttnd tnnkl dot, »o„ 13.00 bis 17.00 Uh, sechs Pütts 13,et. 
j Trotzdem an dieser Stelle die Warnung: Alkohol ist ungesund^ 



















ß^^^^^mFr^amadumagdkHamsMtt, kam ein gutgläubiger Mann herein, der sich 
altersmäßig bereits jenseits der 70 befand. Er war schneller wieder auf der Straße ab ihm lieb war, da Kulk 
■ ihm schrekndcrwebe klar machte, das der Freitag (Fbchtag) für die arbeitende Bevölkerung reserviert sei 
und er gefälligst nächste Woche wiederkonunen solle. 

Aufdk kurz darauf an meinen Kumpel (der zu diesem Zeitpunkt arbeitslos war) gerichtete Frage, was er 
denn jetzt cigentüch so mache, antwortete dieser schwitzend: „Äh...ich binjetzt beimBund. 

Dann kam der Tag ab Kulk zur Party einlud. So etwa 10 Leute aus der jungen Kundschaft und ich, der 
nur ca. 3 mal im Leben dort gewesen war Zwei Tage vordem großen Abend schickte Kulk dann Mungo 
den Hamburger und mich zum Aldi, um 6 Paletten Lübzer Pib zu holen. 

I Haut ab. geht erstmal in die Küche, was fressen!“, schrie der gastgebende Basier uns an, ab Knschan 
, '(der ihn nkht kannte) und ich zur Tür hereinkamen. Wohlgenährt erlebten wir kurz darauf interessante 

. Kulk sagte, wir sollten etwas kber sein, da dk Nachbarn gerade einen Trauerfall in der FamiUe hatten Drei 
I Minuten später schrie er einen Cast an. erhöbe bescheuerte Turnschuhe. Er bot ihm 150 Deutschmark für 
t dk Treter und kündigte an, sk nach der Celdübcrgabe dem Nachbarn auf den Balkon zu xhmeißen. 

Dezent wies einer auf den Trauerfall hin. .Na und 7 Dann rufkh.Endschuldigung, ich bin 
[ £$ wurde noch sehr viel gelacht an diesem Abend, auch ein weiterer Dialog bt nicht von schlechten Eltern. 

I Cast .Kann kh mal das Tekfon haben um einen Taxibus zu bestelkn, wir wollen noch auf ein Dorf fest 

I fahren.“ 

I Kulk: „Kein Problem, das Tekfon steht da vorne.“ 

I Cast (geht zum Telefon):.Danke“ 

I Kulk (brülkwk Sau): „Du rufst niemanden anlll Finger weg vomTekfonUT 

\Krischans Fazit für diesen Abend lautete:.,Einen Moment dachte kh, er sei ganz normal Doch wie er 

I aufstand und ihm rutschte dk Hose runter auf den Boden, hatte sich das dann auch erübrigt. 

I Einige Wochen später war Kulk dann mit seinem Auto gegen einen Baum gefahren und kam für 10 Tage in 
\eine psychiatrische Anstalt. Ab er wieder zurück war, war alles wk gehabt. Ab dann wegen Arbeiten am 
I rcjch ein Cerüstam Haus war, in dem Kulk wohnte, wollten Nachbarn gehört haben, das er Nachts 
trau f herum kktterte und laut schrk. Aber d as sind Gerüch te. 

















y^LJBLJBKeine Macht den Drogen? Hm. Da scheint was dran 
||zu sein. Was man nämlich so zu Papier bringt, wenn 
HIWiB^man sich zu viele fette Tüten reingezogen hat, belegt 
folgender Textauszug aus einem Peter Tosh Song, 
■natürlich aus der Roots Reggae Zeit. Nee Leute, der 
Bhat nicht nur gepafft! Das kann mir keiner erzählen! 
(Auf Lunge hat der geraucht! Auf Lunge! 

Eitting in tfje momtug sun 

watdjtng all tfje fjtrSs passing frp I 
0(j fjow sweet tfjev singin' ■ 


Xn51 trv 
1sai51 trv 







Noch eins, zwei Joints nachgelegt haben d 
gute Peterle als er erneut zur Feder (der 
Friedenstaube) gr iff. 

töe 5on#t want no nucfear war 
tXtftfj nucfear war we won#t get farl 


Iscrp: tOe 8on’t want no nucfear war 
XDitf) nucfear war we won’t get far 

Just anotRer (jofocaust >?eaR 
Just anotRer (jofocaust -peaR 


Xn5 we can#t tafte no more 
töe can#t tafie ft no more 


Hgg "€oo man 1 ? peopfe are Rungrp 

|S "CRe? Rave no fooS to eat 

jf® t:Re? are naReS 

f|« Because tfje^p 5on#t Rave cfotRes to 

ji® Än5 Isa? tRat: 

fm töe 5on#t want no nucfear war 

|J tüttR nucfear war we won#t get far 
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Texte von Lokalmatadoren, Kassierern, Bierpatrioten HlI 
(hihi - Bierpatrioten, ein lustiger und sinniger Name)»« 
etc sind wohlbekannt und zeigen uns wie Texte 
aussehen, wenn man beim schreiben zu tief ins Glas H| 
guckt. Ein sehr gutes Beispiel hierfür ist, glaube ich, hM 
auch folgender Text der Band Freibierideologen mit f 
dem Titel äh ja..Freibier. DIE WOCHE IST GESCHAFFT 

mmm m** „ ICH MERK ES SCHON DIE GANZE ZEIT 

'yß&ß&mM .fff.Bin» MEIN b/erdurst ist erwacht 


ES IST SCHON 20 UHR 
ICH BIN JETZT VOLL BEREIT 


ICH LAUFE AUF DER STRASSE 
AUF EINMAL JEMAND SCHREIT 
ICH DREH MICH UM UND DENKEMIR 
DAS KANN JAWOHL NICHTSEIN 


[ MEINE FREUNDE RENNEN AUF MICH ZU 
• UND FANGEN AN ZU SCHREIEN 
WIR WOLLEN BIER LALAIA 
BIER LALALA 
BIER LALAIALAIALA 
BIER LALALA 
BIER LALAIALAIALA 
BIER RE!BIER 


MAN BEGRÜSST SICH KURZ 

KOMM LASS UNS IN DIE KNEIPE GEHEN 

NA SO EIN GLÜCK. DA SIND NOCH PLÄTZE REI 

WIR SITZEN NOCH NICHT RICHTIG UND FANGEN AN ZU SCHREIEN 


NACH 15 (????) STUNDEN ICH KANN SCHON DOPPELT SEHEN 
ICH DENKE MIR. ICH WIRD NACH HAUSE GEHEN 
ICH STEHE AUF. DOCH WAS IST DAS? 

MEIN GLEICHGEWICHT IST HIN 

UND EH ICH MICH VERSEHE, LIEG ICH IN DEM BLUMENKASTEN DRIN 


SCHNELL AUFGESTANDEN. NIX WIE WEG 
DR WIRT IST HINTR MIR HR 
DOCH MEINE REUNDE RETTEN MICH 
SIE SCHREIN SCHON WIEDR NACH BIR 









rdzir: ringer weg von jeglichem 

bewußtseinsveränderndem Teufelszeug 

Bleiben wir lieber nüchtern, dann könnet 
stilvoll ausdrücken und schreiben Texte, 
Lindenberg. 

r W ggg; 

)y ,r 9 anz locker am Airpo 
II Z /n< ^ lc ^ sac h ganz leger 
fy, man sieht sieh wieder 
Vielleicht nächstes 


Jahr. (BIM 
In diesem Sinne. 

















1 II a q q> q o D Q p H 0 Die drei „1“ in schnelllebig erinnern mich grade ^ 
11093^1 19 ^ daran, das ich bei der Abstimmung über die 

Milch wird ja so im allgemeinen als der Rechtschreibreform in Schleswig Holstein, wie 

ICalciumlieferant Nummer 1 bejubelt.Und das über 60 % der anderen Wähler auch, für 
«gerade mal mit schlappen 800 miligramm pro „Dagggegen!“ gestimmt habe. 

«Tüte. Ein Kilo Parmesankäse aber entltält 11600 Komisch, die Reform wurde trotzdem eingefuhrtjj 
§mg Calcium. hörte ich da nicht mal so nen alten Griechen was 

[Was wohl auch dem letzten Stubenhocker klar von „Demokratie“ rumbrüllen? Wie schreibt sich“ 
(machen dürfte, das es an der Zeit ist den Arsch jetzt eigentlich Demokratie? 
ihochzukriegen um sich auf den W eg zum Naja, bevor wir abschweifen, DA man ja nicht 

(nächsten Kaufmann zu machen. Und dann wird jede freie Minute (und das sind oft nicht viele) 1 
ardentlich von dem Geriebenem auf die Nudeln vor Aktivität strotzen und blumenpflückend und m 
gestreut (und zwar nur auf die Nudeln, klar!), das schöne Wetter genießend durch Wald und 

/ährend wir uns alle mästen, sitzt Uwe Berglandschaften fegen/toben kann, wie einige 

chsenknecht unterhalb der Erdoberfläche und Weltfremde meinen, halte ich femsehen für eine ! 
nacht jedem blödem recyclebaren wichtige Sache. Hier bekommt man ja sehr viel 

Jebrauchsgegenstand aus Plastik oder Metall, Mist vorgesetzt, man kann sich entweder die 
von der Karlsquelldose bis zum „In mir ist ja Rosinen rauspicken oder eine der folgenden zweif 
oviel Calcium drin“- Heuchlermilchtetrapack Varianten wählen, um zu vermeiden zuviel 
ein verlockendes Jobangebot, das dann hinterh Schrott zu sehen. Die eine Variante ist die. das 
licht die Hälfte vom Versprochenen hält, wer man das TV Programm ignoriert und Folgen von j 
Femsehen guckt, und das sollte jeder tun, weif Monty Pythons Flying Circus auf Video laufen 


1 


Wobei besagter Werbespot sicherlich 
üttlerweile nicht mehr läuft, ist halt ,ne 
chnelllebige Z eit. 


s 


läßt, egal ob man mm grad hinguckt oder nicht. 
Wenn eine Kassette zuende ist, kommt halt die 
nächste rein, oder zurücklaufenlassen und noch 
j mal von vom. Ich habe das so mehrere Wochen 
praktiziert und war in dieser Zeit gut gelaunt und 
seelisch ausgeglichen, und das mit gerade mal 9 
Folgen. Highlights waren sicher immer „Fire 
Brigade“, alle Gerichtsszenen und - absolut 
unterschätzt - Njorls Saga. Wenn ich Hitler wär, 
würd ich Abtreibungen verbieten und den 
1 Reich stag purpur streichen. 
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lyour cöuntry needs you - 

For Fun! 
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euch wohl nicht mehr hip genug, Yuppies. 
Hätt ich alle Folgen auf Video würd ich im 
übrigen eh meinen Job kündigen und sowieso 
nicht mehr die Stube verlassen. Welt... 

Diese Variante ist im übrigen auch mit 
Raumschiff Enterprise durchführbar und 
meinetwegen auch mit Trapper Jolm MD, oder 
was ihr sonst so mögt 


“ 

ä c 
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Variante 2 ist die, nur noch Kabel 1 zu gucken. 

So kann man dem Schmonz, der heute gedreht 
j wird ebenfalls den Rücken zukehren und _ 

liegt in der Ve rg a ngenh eit leben. Uingescliäi'Jcf wmleTT 

lldarfledigHch auf Bud Spencer Filme auf RTL 2. das A-Team 
L, sowie zur Lindenstrasse, wobei letztere Serie dann auch garantiert, 
1P das man auf dem laufenden bleibt was aktuelle politische und 
L soziale Gescheluüsse betrifft und hierzu gratis erhält man auch 
7 bürgerliche Betroffenheit am besten, meiner Meinung nach, von 
| Hans Beimer rübergebracht. Wichtig ist nur zu beachten, das man 
I die Lindenstrasse in der Wiederholung auf einem dritten 
! Programm guckt und nicht die Erstausstrahlung in der ARD. da 
j zeitgleich Raumschiff Enterprise auf Kabel 1 läuft (Stand 
| 25.02.02) imd sich somit auch die Querverbindung zur Variante 1 
auftut. 

Zum Thema Radio hören und Radiomoderatoren stand im 
I Riverside Junior mal ein Satz, der da ungefähr lautete. ..ich hätte 
noch weiter hören können um vor Wut ohnmächtig zu werden." 
Dem ist nichts hinzuzufugen. 

Die Bands mit den coolsten Namen in letzter Zeit sind übrigens 
..Pöbel Möbel" und ..Kraft durch Suppe". 

S Reviews gibt’s in diesem Heft ja keine, einfach weils sinnlos wäre, 
die drei halbw egs aktuellen Platten die wir haben hier 
durchzukauen. w 7 enn das Plastic Bomb dies mit o00 tut. Erwähnen 
H wollt ich nur mal ein Fanzine, das mir in letzter Zeit sein gut 
f gefallen hat. nämlich das Oikanuba. Hier hat einer mit viel 
1 Enthusiasmus und Liebe zum Kult ein cooles Heft 
I zusammengeschustert und scheut lüerbei keine klaren Worte. 

I insbesondere Richtung Rechts. Hat viel Oldschool Stil das Heft. 

[ lediglich die Konzertberichte könnten etwas ausfülnlicher sein, das 
Interview mit Springtoifel ist auch gut. Aber der Name. Oikanuba. 

I Dieses überteuerte Bonzenfutter. Da doch lieber Bozita. Das is 
günstiger, kommt aus Schweden und bekommt eigentlich jedem 
I Köter ganz gut. 
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Ja, fangen wir am besten mal an d f r S ^ 

sr,™ S 3 SÄS-» »«■»«»■» 

_H M M SS® ffl gi m ss «» m.. 

da Ich mich vemuatechte. Aber ich 
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stieß, den ein Kumpel verloren hatte. Scheiße. 
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Echter deutscher Zeckenpunk ln ^i’lJSSSemdOwIBn^nd^e dm?&5^ vom ■ 
nie- Gruß ans Logo Ha ™ bu h r9) ' d ® b • ht k gm latschte ich als Feldwebel voran und 
Vitaminepillen-Label. Da der blode B ht k chaQs und erst im zweiten oder 

führte 3 nicht ortskundige Begleiter zuer a Creetins schon gespielt, was 

dritten Anlauf zur Meiere, (reife “g). Vor Ort hatten^^ gewesen sein . Tagtra um 

schade war, da ich die gerne mal ge f® be " iner e in er verbrachte die Zeit mit draussen 
und Psycho Gambola spie ten dann und meine r bleibt und einen sehr 

rumstehen, so daß auch dieser Artikel de Gambola ha tten mich mit ihrem Ultra 

geringen Informationswert aubw f'^„ U r n eh ab qeschreckt, wobei der Text gar nicht so 
PC Lied auf dem Mad Butcher Samp er eh äogesmec*^ s0 „ te n dann 

schlecht anfängt aber ruck zuck albern ™ d .° a L nc hmal sehr gerne höre, was in ungefähr 
Wohlstandskinder spielen die ich P® rsd " ken und dabei zu he ulen, oder Love Boat 

damit gleichzusetzen ist, heimlich Lassi g 9 k ^ (Qst) Ho | Steine r Jungs (hehe) 

(sehr zu empfehlen! Täglich ^00 ) Fahrerin losmußte, so also WSK 

hatten sich derwe I Westfalen spielten ein Potpour. ihrer 

ohne 2 ihrer größten Verehr . 9 Einzige der gar nicht fror, aufgrund 

5SÄ- & - ^ SfOhhm geschlafen nahe 

und einer Paprikawurst. Bis denne. 
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^r'S , _: r u o Kieler bei Mungo dem Hamburger ein, um 3 asozial- 

Ende Dezem erc J , hierbei 2 Skafestivals zu besuchen. Wenig trditionelles gabs 

f a U le Tage »LSl e " Fabri k Den ^2S«3lten die Special Guests, moderne Töne 
aus^SerHmGeschmackssache. Dann kamen Scrapy, wie ich finde die absoluten Sieger 
des Abends. 


Ohha.Traditional SkaPunk! F^r memen Geschm SeRunden Ska eto . Lustig 
Durcheinander, hm und her. Zehn Sekunae u h htsrnannein t e iler mit diversen 

ausgesehen hat aber der Bassis „ nkepre j se in der Fabrik gehen ja nun echt auf keine 
Aufhähern druff. Ach ja. und die Getränk p a|g dgs Konzert zuen de war (zum 

Kuhhaut, also klaut lieber Flens im Backs 9 • ' B ands) begaben wir uns in dieser 

Schluß gabs noch mal You II never Da bereits alle dabei 

beängstigend großen Stad aa landeten wir stattdessen in einem Wohnhaus (bitte 

waren die Schotten dicht zu mac , Bewohner einer Wohnung im dritten Stock auf 
nicht nach dem Sinn fragen), wo uns ung unserer Oberbekleidung entledigen da 

seine Party emlud, vorrausgese Entsetzen (nicht zu meiner Verwunderung) 
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waren wir die einzigen spai huii , 

suche nach tssen und unserer Wurdeateout 
»d-'alos Nicht ein Brotkrumen weit und o.eu, von 
I unserem Stolz und Schamgefühl ganz zu Schweigern I 

b==S,TÄÄ r i 

aufm Klo. Geschmeichelt und nicht frei vo 

bekam ich zu zwei Drittem 
-3 Figur????, der 
Unterhemd recht gut 

allgemeinen übrigens 
„r cir.--i schwulen 
da ich mir mein Hemd 
e Aus Protest pinkelten wir in 
die im Treppenhaus stand. Im 
ern suchte ich erneut was zu 
wurde ich von einem 100 K‘!o- 
kiert, der mir schon von weitem 
Mülltonnen umtrat ln einer 
ackerte ich ihn mit Bier aus der 
he, die ich seit der Party bei mir 
eigentlich damit, dali er mich 
schwand fluchend. Mir wurde klar, 
ine tätliche Waffe ist, die dem 
ist einjagt. Dann fand ich einen 
Da ich gar keinen Döner mag, 
skauft. Doch auf der Preistafel 


vor allem Verwunderung 
positive Reaktionen auf meine 
Fettansatz blieb unter dem ! — 
verborgen Die Kritiker waren im 
Männer, da die Party mehr als nur einen 




















Am Samstag Skankin around. Corey Dixon and the Zvooks machten mit traditionellen 
Tönen den Anfang. Ich würde sagen, das sie einfach zur falschen Zeit am falschen Ort 
waren, ihr jazzigsouligerTradska fand beim Publikum nicht die Resonanz, den er verdient 
aehabt hätte. Die Leute (brechend voll war die Hütte! waren einfach heiß puf Mr.Review 
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t-rau UoKtor, ne band die ich mir zuhause nicht 
\ unbedingt dauernd anhören wurde, machten live viel 
Stimmung mit ihrem Skapunk Dann Mr Review, 

I Dr Rüde auch endlich mal wieder stiiecht im 
Schottenrock. Ging super ab, Prejudice kam 
1 komischerweise gleich als zweites Stück, Fear the river 
wurde auch gespielt, Ja, so war das, bescheuert find 
§ ich übrigens Leute die den ganzen Abend mit 
■ grimmigem Gesichtsausdruck vorm WC rumstehen. 
»Belm anschließenden Nighter war keiner mehr da, so 
rdas der flach fiel, das ist dochmerkwüKjig. 
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bHarke Feddersen säch 

kW NACHWORT 1*14 


So, Rinn inne Pann, die Pilotausgabo 
ist um. Soll halt an sich so ne 
Mischung aus Musik. Politik und 
wirrem Gesülze darstellen, was es, 
denk ich. auch tut, wobei letzteres 
überwiegt. Die nächste Ausgabe soll 
eigentlich etwas dicker, 
abwechslungsreicher und kompetenter 
werden. Schaun mer mal. 

Bis dahin viele Grüsse. .. 

Mitgemacht ham Hannes, Dirk 
„Hassan" Richter und Hajo. 


Kritik wird gerne angenommen unter 


g SCHÖN DANK AN' B l 
K ASCHERL 

I, MIEZI JERRY^WHj 
I und WINSTON SMITH! J 
f BEHALTET DEN.^-, *J 
I HIMMEL IM AUGßfVWn 
LVIELE GRÜSSE'lliBiBI 
AN ALLE COOLEN !! UL 



























